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raße 166, 
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5 | Nach der Kabinettskriſe 


Nr. 191. 


An den Sonntagen wied die reichhaltige 


rierte Beilage zur Loo zer Volkszeſtung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
preis: monatlich mit Zuftellung ins Haus und durch die Poft Zl. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.08 Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Zl. 60.—. 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Vertreter in den Aachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: Fereinand Schlichting, 
Diuga 70 Ozorkow: Oswald Richter, Nleuftadt 505, Pabianice: Julius Walta, 


J. w. Modromw, 


Die „Eodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich früh. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäſtoſtunden von 9 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtleiters täglich von 5 bis 6. 

Drivattelephon des Schriftleiters 28-45. 


„Ilus 


— — 


in Frankreich. 


Die am Sonntag, den 22. November, durch 

den Sturz des Miniſteriums Painleve ausgelöſte 
Keiſe hat am Freitag nach fünftägiger Dauer ihre 
Löſung gefunden. Briand, der am Donnerstag 
zum zweiten Male mit der Bildung der Regierung 
beauftragt wurde, hat am Freitag nachmittag das 
Kabinett konſtituiert. Als er am Montag zum 
erſtenmal ſich um die Löſung der Kriſe bemühte, 
ſcheiterte er daran, daß die von ihm in Ausſicht 
genommene Kombination, die von den Sozialiſten 
bis zu den gemäßigten Republikanern der Mitte 
gehen ſollte, nicht nur bei den Sozialiſten, ſondern 
auch bei einem großen Teile der Radikalſozialiſten, 
le von einer Koalition mit den bisher mit der 
eaktion liiert geweſenen Mittelgruppen nichts 


IE wiſſen wollten, auf energiſchen Widerſtand ſtieß. 


Erſt nachdem am Mittwoch die ſozialiſtiſche Frak⸗ 
tion einſtimmig abgelehnt hatte, in ein Kabinett 
Verriot einzutreten und die in der Frage des 
manzprogramms ausgebrochenen Meinungs ver⸗ 
chiedenheiten die Bildung eines neues Miniſteriums 
er ausgeſprochenen Linken unmöglich gemacht hatte, 
war der Boden für eine neue Mehrheit, wie ſie 
riand in Ausſicht genommen hatte, perfekt ge⸗ 
worden. In dem neuen Miniſterium find außer 
in drei bürgerlichen Gruppen der bisherigen 
Mehrheit die Gruppe der Linksrepublikaner und 
le in der vorvergangenen Woche aus ihr hervor» 


gegangene Gruppe der unabhängigen Linken ſowie 


anderen Seite aber läßt die Verſchleppung 
der Konflikts in der Einſtellung zum finanziellen 


65 ie ſo zialiſtiſche Fraktion für die neue Mehrheit zu 
gewinnen, zuräthft als eine rein platoniſche Kund⸗ 
hebung erſcheinen. 


Fraktion ſich erneut mit aller Schärfe gegen jede 


N aden ſollte. 
Nett auf eine, wenn auch nur ſchwache Mehrheit 


die kleine Fraktion der katholiſchen Demokraten 


vertreten. 


Von der Preſſe wird das neue Miniſterium 
als „ein Kabinett der Konzentration mit ausge⸗ 
prochener Orientierung nach links“ bezeichnet, 
Tatſächlich haben am Freitag morgen in einer De⸗ 
legiertenverſammlung der drei bürgerlichen Kartell⸗ 
uppen, der Radikalſozialiſten, der republikaniſchen 

Oialiften und der radikalen Linken, ſämtliche 
ener den Wunſch zum Ausdruck gebracht, alles 
u tun, um in engem Kontakt mit den 
ozialiſten zu bleiben und zuſammen mit 


ihnen eine Baſis für die Fortſetzung des parla⸗ 


mentariſchen Zuſammengehens zu ſuchen. Auf der 
rogramm den Wunſch der bürgerlichen Linken, 


Da nach Auffaſſung der Par⸗ 
Gin die die Regierung übernommen haben, eine 
ſung der augenblicklichen Schwierigkeiten ohne 
aßnahmen inflationiſtiſcher Natur nicht 
lic ift, und da bereits die ſozialiſtiſche 


zolitit dieſer Art ausgeſprochen hat, 
icht abzuſehen, 
neuen 


iſt vorläufig 


Regierung die Zuſtimmung der Sozialiſten 
Auch ohne fie kann das neue Ra- 
in der Kammer rechnen, da die in ihm vertretenen 
kuppen für ſich allein bereits 275 bis 280 Stim⸗ 
van haben und von Fall zu Fall Unterſtützung 
on rechts erhalten dürften. F. 


oroͤnungsgemäß gemeldet, bis er dann am 2. 


ſchungen nicht ermittelt werden konnte. 
Olszanſki ſich freiwillig im Berliner Polizeipräſi⸗ 
dium gemeldet, um ſämtlichen, mit feinem Verſchwinden 


wie das Finanzprogramm der im Juſammenhang gebrachten Vermutungen entgegen» 


der ukrainiſchen Wierzchowa Organiſacia veranlaßt, auf 
deren Geheiß er auch 
Als er damals die deutfche Grenze überſchritten hatte 
‚und ſich auf ſicherem Boden befand, wollte er ſich ſofort 


Um die 


Anzeigenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Text die Öreigefpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 


Mierzbinffa 167 Bialaſtor: B. Schwalbe, Stoterzna 43} 
Sientiewieza 8; Tomaſchord: Kichard Wagner, 
dlota 457 Zgierz: Eduard Steanz, Rynek Kilinfkiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


3. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 prozent, Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland — 100 prozent Zuſchlag. 


Konſtantynow : 
Bahnſtraße 8; Zdunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 


wird Premierminiſter Skrzynſki in London vorſprechen. i 


Nach polnischen Blättermeldungen ift die 
Sorge Skrzynſkis gegenwärtig die Auslands⸗ 
anleihe. Während feines Aufenthalts in Lon⸗ 
don wird er mit Churchill und Chamberlain 
verhandeln. England hat die Abſicht, mit dem 
1. Dezember das Verbot der Erteilung von 
Auslandsanleihen aufzuheben, ſo daß die Skrzyn⸗ 
ſtiſche Hoffnung nicht unbegründet iſt. Skrzynſki 
ſoll ferner auch mit anderen engliſchen Finanz: 
leuten verhandeln. Es wird erwogen, ob Finanz⸗ 
minifter 3dziechowſki ebenfalls nach London 
reiſen ſoll, um in den Finanzkreiſen vorzu⸗ 
ſprechen. 


Die Morgan⸗Gruppe fol nach Meldungen 
aus Regierungskreiſen Polen eine Anleihe von 
100 Millionen Dollar angeboten haben, wobei 
fie ſich auf dem Tabakmonopol ſichern will. 
Die Morgan⸗Gruppe hat die Option angeboten 
und der in Amerika weilende Herr Mlynarſti 
führt die diesbezüglichen Verhandlungen. Allen⸗ 
falls hat Mlynarſki jedoch die Weiſung, die 


Morgan⸗Offerte erſt dann anzunehmen, wenn die 


Bemühungen in London ergebnislos verlaufen. 
Aus dieſem Grunde ſoll er ſich bis Mitte 
Dezember in den Vereinigten Staaten auf⸗ 
halten. 


der Locarno⸗Verträge. 


Die Unterzeichnung der Derträge von Locarno 
8 8 am Dienstag, um 11 Ahr 30 Min., worauf 
der König mit einem Eſſen die Delegationen empfan- 
gen wird. 3 3 

Die engliſche Staatsdruckerei hat die Doku- 
mente auf beſonderem Papier gedruckt. Nach der 
Unterzeichnung ſollen die Dokumente dem Völker- 
bund zugeſandt werden. Ein beſonderes Exemplar 
ſoll der König von England erbalten. 

Die Reihenfolge der Aaterzeichnung erfolgt 
nach dem franzöſiſchen Alphabet, jo daß die Deut- 
ſchen (Allemagne) als eeſte unterzeichnen weeden. 

Die Unterzeichnung wied in einer feierlichen 
öffentlichen Sßung erfolgen. Aeber 220 Journalisten 
werden zugegen ſein. 

* * 
2 


Um Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. 


Blättermeldungen aus Genf zufolge, werden 
die Deutichen kein Aufnahmegeſuch während der 
diesjährigen Seſſion ftellen. Der Eintritt. Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund ſoll demnach erſt im 
März 1926 erfolgen. 


Die Steiger⸗Komödie. 


Olszanſkis Geſtändnis. 


(Von unſrem Berliner J. L. - Korrejpondenten.) 


Das Berliner Polizeipräfidium gab am Freitag 
eine Notiz an die hieſige deutſche Preſſe, der zufolge 
Olszanſki, der ſich bekanntlich als der wahre tten⸗ 
täter von Lemberg bezeichnet hat, ein neues umfaſſen⸗ 
des Geſtändnis abgelegt hat. . 

Ihr Korrefpondet hat ſich ſofort an die betreffenden 
Inftanzen gewandt und folgende Einzelheiten in Er⸗ 
fahrung gebracht: Olszanſki war in deutſchland und 
zwar im Berliner und Marienburger Polizeipräfidium 
Septem- 
ber ds. Js. verſchwand und trotz eingeleiteter Nachfor⸗ 
Kunmehr hat 


zutreten. Zu dieſem Schritt habe ihn, neben dem 
Bewußtſein, daß an feiner Stelle ein Unſchuloiger ver⸗ 
urteilt werden könnte, der Oberſte Revolutionäre Rat 


das Attentat begangen habe. 


mit den polniſchen Behörden in Verbindung ſetzen, 


Olszanſki gab eingehend Bericht über ſämtliche 
Details des Attentats, über feine Kleidung am bes 


wußten Tage und über ſeine Handlungen kurz nach 


dem Attentat. 

Das protokoll, das ungefähr 20 druck 
ſeiten umfaßt, iſt an das Innenminifterium 
weitergeleitet worden, welches zu entſcheiden hat, ob 
und in welcher Form die Angaben an das Lemberger 
Gericht weitergegeben werden ſollen. f 

Wie mir im Polizeipräfisium erklärt wurde, iſt 
man dort von der Glaubwürdigkeit des Olszanſki'ſchen 
Geſtändniſſes vollſtändig überzeugt. Man hegt keinerlei 
Zweifel, daß Olszanſki der wirkliche Attentäter iſt. 

Auf meine Frage ob Olszanſki ſich unter Polizei⸗ 
auffiht befindet, wurde mir erklärt, daß hierzu keine 
Veranlaſſung beſtehe und er ſich in Deutſchland Jo wie 
jeder andere Fremoͤe vollkommen frei bewege. Ein 
Auslieferungsantrag der polniſchen Regierurg, liegt 
nicht vor. 

Es iſt mir gelungen, einen intereffonten Abſatz 
des Protokolls in Erfahrung zu bringen, und zwar über 
Olszanſki's Verhalten während und kurz nach dem 


Nitentat. Danach ſoll er die Bombe unter dem auf 
dem Rem getragenen Mantel verborgen gehalten haben, 


fo daß es nicht auffallen konnte. Nach der Tat habe 


er ſofort den Mantel angezogen. Es gelang ihm auf 
dieſe Weiſe, unerkannt zu entkommen. 


Irgendwelche Helfershelfer will Ols zanſki während 


der Tat nicht beſeſſen haben und behauptet entſchieden, 
allein geweſen zu fein. Es wird intereſſant fein, diefeg 
höchſt wichtige Detail mit den Zeugenausfagen in Ein⸗ 


klang zu bringen. 2 


Dr. Badt, mitglied des Preußiſchen Landtags, 
der bekanntlich zuerſt den Antrag auf Auslieferung 


um | der Akten an polen geſtellt hat, äußerte fi über “ 
den Verdͤacht auf keinen Anſchuloͤigen fallen zu laſſen. ; 


Olszanſti, im Zufammenhang mit deffen letzterem 


Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text. fe 
die Druckzeile 80 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


N 
9 


2 


Geſtändnis, daß man den Einoͤruck gewinne, einen 
Menſchen vor ſich zu haben, der das Attentat und alles 
weitere aus blindem Gehorfam feiner Organiſation 
gegenüber begangen habe, und der nun bereit ſei, ſein 
Unrecht wieder gutzumachen. Allerdings iſt nicht vor» 
auszufehen, ob die Organiſation es zulaſſen wird, daß 
Olszanfki ſich den polnifhen Gerichten ſtellt. Jedenfalls 
fei erwieſen, daß die ukrainiſche Terrororganiſation den 
unſchuloͤigen Steiger höchſt ungern auf der Anklagebank 
gefehen habe und fo ſchrieb fie denn in diefem Sinne 
bereits im September 1924 an die Lemberger „Chwila“ 
zwei Briefe, die zum Weiterleiten an das Gericht 
beſtimmt waren. 

Nachdem auf diefem Wege nichts erreicht wurde, 
habe die Organiſation Olszanſki nunmehr das Ablegen 
eines umfaſſenden Geſtändniſſes anbefohlen. a 


Berufung eines Pilſudſki⸗Anhängers 
Oberſt Wieniawa⸗Dlugoszowfti 
Chef des Sekretariats des Kriegsminiſteriums. 


Kriegsminiſter Zeligowſti wird den Oberſt Dr. 
Wieniawa⸗Dlugoszowſti zum Chef des Sekretariats des 
Kriegsminiſteriums ernennen. 

Diefe Berufung hat in der Rechtspreſſe einen 
Sturm der Entrüftung hervorgerufen, gilt doch Wieniawa⸗ 
Dlugoszowfti als ein persönlicher Freund des Marſchalls 
WPilſudſti. 


Die englische Induſtrie gegen 
die Anleihen an Frankreich. 


Der Präſident des Reichsverbandes der engliſchen 
Induſtrie hat einen Brief an den Schatzkanzler Churchill 
Zünder in dem er die Forderung auſſtellt, keinem 

ande mit ſchlechter oder ſchwankender Wäh⸗ 
rung die Unterbringung von Anleihen auf dem Lon⸗ 
doner Geldmarkt zu geſtatten. Sollten die Staaten mit 
ſchwankender Währung gleichzeitig noch Schuldnerſtaaten 
Englands ſein, ſo ſollte in der Frage der Rückzahlung 
der Schulden kein Entgegenkommen gezeigt werden, ſo⸗ 
lange ſie nicht ihre Währungen ſtabiliſiert hätten. 

In politiſchen Kreiſen weiſt man darauf hin, daß 
dieſer Schritt des Reichs verbandes der engliſchen Indus 
ſtrie, der mächtigſten induſtriellen Vereinigung Englands, 
ſich faſt ausſchließlich an die Adreſſe Frankreichs 
richte. Dieſes Vorgehen der engliſchen Induſtrie deckt 
ſich mit den Maßnahmen der amerikaniſchen Regierung, 
die ſeinerzeit der amerikaniſchen Bankwelt Vorſchriften 
zugehen ließ, Anleihen an Frankreich ohne ausdrüd: 
liche Genehmigung der Regierung nicht zu 
gewähren. 


Es iſt dunkel geworden 
in Italien. 


Wenn es auch Muſſolini noch nicht gelungen 
iſt, die Sonne abzuschaffen und das ganze Reich der 
Schwarzbemden in Schwarz zu tauchen, jo iſt es 
doch in Italien fo dunkel geworden, daß nun jedes 
Derbrechen möglich iſt und ſich alle Wehrloſen, d. h. 
Michtfaſchiſten, wie die Dögel in der Nacht verkriechen 
möfjen, um nicht von den faſchiſtiſchen Mar dern auf. 
geſpürt „u werden. Die letzten Nefter der Freiheit 
find ausgenommen worden: Die Uaterſtützungsbaſſen, 
Genoſſenſchaften. Arbeiterkommern und ewerk- 


Der Tunnel. 


Roman von Bernhard Kellermann. 
(82. Fortſetzung.) 


Sie ſah Allan an und ſchüttelte den Kopf. „Sie 
ſehen nicht gut aus, Allan,“ fuhr ſite fort. „Das Leben, 
das Sie gegenwärtig führen, it nichte für Sie. Ich be⸗ 


greife recht wohl, daß Sie für einige Zeit Ruhe uno Ab- 
geſchloſſenhett nötig harten, aber ich glaube nicht, daß es 
fac Ste auf die Dauer gut iſt. Seten Ste nicht böſe, daß 
ich Ionen das ſage. Ste brauchen Ihre Arbeit — der 
Tunnel fehlt Ihnen! Nichts ſonft!“ 

Sie traf die Wahrheit, ſie traf Allan mitten ins 
Herz. Allan ſaß da und ſtarrte Ethel an. Er erwiderte 
kein Wort und machte auch nicht den geringſten Verſuch, 
fie zu unterbrechen. 

Ethel halte ihn überrumpelt und fie nützte feine Ver 
blüffihett nach Kräften aus. Sie ſprach nun fo raſch und 
erregt, daß es überhaupt unmöglich geweſen wäre, ihr, 
ohne unhöflich zu werden, ins Wort zu fallen. Sie 
machte ihm Vocwürfe, daß er ſich felbit von ſeinen Freun 
den völlig zurückgezogen babe, daß er ſich in dteſer toren 
S adt vergrabe; fie ſchilderte ihm ihr Erleonts mit Strom. 
ſte ſprach von Llay), von Neun ork. von Bekannten und 
kam immer wieder auf den Te innel zurück. Wer ſollte 
denn den Tinnel vollenden, wenn nicht er? Wem wür de 
die Welt dieſe Aufgabe ander rauen? Und ganz abge 
fehen von all dem, fie wolle es ihm offen herausſogen: 
er würde zugrunde gehen, wenn er die Arbeit nicht bald 
wieder aufnähme N 

Allaas graue Augen waren dunkel und düſter ge- 
worden, ſoviel Gram, Schmerz. Bliterkeit und Verlangen 
hatte E hel in aufgewählt. 

* „Weshalb n Sie mir all das?” fragte er, und 
ein unwilliger Black traf Es hel. 

„Ich habe gar kein Recht, Ihnen das zu ſagen, daß 


. ä —— 


„Papas Hände waren damals gebunden. 


Lodser Dol ze 3 eltung 


Die ägyptiſche Sphinx bei Kairo, 


das größte Bauwerk der Welt, wurde ſeit 3000 Jahren 
jetzt wieder der Reparatur unterworfen. 


ſchaftslobale find von den Faſchiſten in Beſchlag ge— 
nommen und alle Gewerkichaften mit internationalen 
Derbindungen, d. h. alle freien Gewerbſchaften, auf- 
gelöſt. Der kürzlich zwiſchen den faſchiſtiſchen Ge- 
werbſchaften und den Unternehmern abgeſchloſſene 
Pakt ift zum Geſetz erhoben und die Arbeiter wer- 
den gezwungen, in die faſchiſtiſchen Gewerbſchaften 
einzutreten. Der Präfekt ven Mailand hat ſogar 
die große Vereinigung der Dolksbibliotheben aufge- 
hoben und in einem Seitalter, wo Negerkinder zwei 
Sprachen lernen, hat der Minifterrat beſchloſſen, daß 
in den Elementarſchulen nur noch in italienischer 
Sprache Unterricht erteilt werden foll. 

In dem Maße aber, wie alle Mitteilungen po- 
litiſchen Jahalts aus Italien unterdrückt werden und 
die oppofitionelle und nicht- faſchiſtiſche Preſſe mundtot 
gemacht wird, wächſt das Intereſſe des Auslandes 
für die Dorkommniſſe in Italien. Mit den durch- 
fiternden Nachrichten wächſt der Abſcheu der gan- 
zon ziviliſierten Welt vor den Faſchiſten und die 
Sympathie für die Opfer. 

Es ift in Italien fo dunkel geworden, daß der 
Morgen nicht mebr fern fein Bann. Denn der Tag 
15 19 nicht mit Geſetzes vorlagen wegreglemen- 
ieren 


Der Bürgerkrieg in China. 


Nach über Tientſin hierher gelungten Meldungen 
ſcheint der Staatsſtreich Tſchang Tſo⸗lins in Mukden 
vorläufig vereitelt worden zu fein. Die Lage Tſchang 
Tſo⸗lins ift jedoch durch die Meuterei feiner zwei Ober⸗ 
beſehlshaber in und in der Nähe von Tientſin nach wie 
vor äußerft kritiſch. Alle direkten Telegraphen⸗ und 
Eiſenbahn verbindungen mit Mulden find unterbrochen. 
Südlich von der Großen Mauer ift Tſchang Tfo-lins 


weiß ich wohn“ antwortete fie, „wenn nicht eiwa das 
Recht einer Freundin oder Bekannten. Aber ich ſage Ih- 
nen das, weil —“ Jedoch Ethel konnte keinen Grund an. 
geben und fuhr fort: „Ich mache Ihnen nur Vorwürfe, 
daß Ste lich in dieſem gräßlichen Zimmer bier vergraben. 
anſtatt Himmel und Hölle in Bewegung zu ſetzen und den 
Tunnel fertig zu bauen“ 

Allan ſchüttelte nachſichtig den Kopf und lächelte re⸗ 
figniert. „Fräulein Lloyd,“ enigegnete er, „Ste werden 
mir vollkommen un derſtändlich. Ich habe ja Himmel und 
Hölle in Bewegung gelegt und ich verſache noch täglich 
das Mögliche. Vorläufig iſt an die Aufnahme der Hıbetı 
nicht zu denken.“ 

„Warum niche?“ 

Alan ſah ſie erftaunt an. „Wir haben kein Geld,“ 
ſagte er kurz 

„Wer ſoll aber Geld ſchaffen können, wenn nicht 
Ste?“ verſetzte Ethel raſch, mit einem leiſen Lachen. 
„Solange Sie ſich hier einiperren, wird Ihnen alleroinge 
niemand Geld geben“ 

Allan wurde des Geſprächs müde. „Ich babe alles 
verfuchı.“ erwiderte er uno Ethel hörte am Ton feiner 
Stimme, daß fie ihm läſtig wurde. 

Sie griff nach den Handſchuhen, und während ſie in 
den linken Handſchuh ſchlupfte, fragte ſte: „Haben Sie 
auch mit Papa geſprochen 7“ 

Allan nickte und wich ihrem Blick aus. 

„Mu Herrn Lloyd? Gewiß!“ entgegnete er. 

„Nun und?“ 

„Herr Lloyd machte mir nicht die geringſten Hoff. 
nungen mehr!“ erwiderte er und ſah Eihel an. 

E hel lachte, ihr leichtes, kindliches Lachen. 

„Wann.“ ſagie ſte. „Allan, wann war das ?* 

Allan dachte nach. „Das war im verfloſſenen 
Herbſt.“ 

„Ja im Herbſtl' fuhr Ethel fort und tat erſtaunt. 
Jetzt liegt die 
Sache ganz anders —“ und Eihel Lloyd feuerte nun ihre 
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Macht völlig gebrochen und der Einfluß Jeng Yu⸗hſiangs 
entſprechend geſtiegen. 

Die Japaner haben Truppen nach der Mandſchurei 
geſandt. Den Hafen von Schanghai haben 4 amerika⸗ 
niſche Kanonenboote angelaufen. 

Die Lage ift [ehr ernſt. Es werden erneut heftige 
Kämpfe erwartet. 


Dämon Alkohol. 
Acht Jahre Zuchthaus für eine menſchliche Beftie- 


Ein ſcheußliches Verbrechen, wie es wohl kaum 
jemals dageweſen, fand vor dem Schöffengericht Wedding 
eine exemplariſche Aburteilung. Wegen Vergewaltigung 
eines 5 Monate alten Mädchens hatte ſich der 27 Jahre 
alte Arbeiter Willi Raguſe zu verantworten. ® 

Raguſe hatte herumgekneipt und war ſchließlich in 
dem Lokal Groſſert geweſen, wo er auch mit den Töchtern 
des Wirtes getanzt hatte. Die eine Tochter war mit 
ihrem Ehemann fort und hatte ihr kleines Kind zu 


Haufe gelaſſen. Raguſe hatte ſich nach der Wohnung 


des Ehepaars begeben. Dieſe beſteht aus einer Keller 
wohnung. Die Fenſter gehen auf einen Vorgarten. 


Er war über den Zaum geklettert, hatte das Fenſter 


geöffnet und war eingeſtiegen. Dann hatte er den in 
ſeinem Wagen ſchlafenden Säugling herausgenommen 
und ſich in übler Weiſe vergangen. Als er wieder aus 
dem Fenſter hinauskletterte, begegnete er der Tante des 


Kindes. Als das junge Mädchen das Zimmer betrat, 
Das Kind 


empfing ſie lautes Schreien des Säuglings. 
befand ſich in einem ſchrecklichen Zuſtand, und der 
herbeigerufene Arzt ordnete ſofort die Ueberführung in 
ein Krankenhaus an. Raguſe wurde bei der Heimkeht 
von den empörten Angehörigen erfaßt und nach Ver? 


abreichung einer gehörigen Tracht Prügel der Polizei 1 


übergeben. 

Auf die Frage von Landgerichtsdirektor Friedmann, 
ob er kein menſchliches Gefühl gehabt habe, daß er ein 
ſo fürchterliches Verbrechen an einem fünf Monate alten 


Kinde verübt habe, konnte der Angeklagte keine Ant? 


wort geben. Er hatte nur zur Entſchuldigung, daß er 
nicht wiſſe, wie er dazu gekommen ſei. 
Nach längerer Beratung fällte das 
folgenden Spruch: Eine derartige viehiſche Tat müſſe 
aufs ſchwerſte geſühnt werden, denn der geſunde Men 
ſchenverſtand würde es nicht begreifen, wenn man hier 
gelinde verfahren würde. Deshalb hat das Gericht die 
vom Anklagevertreter beantragte Strafe von 5 Jahren 


Zuchthaus nicht für ausreichend gehalten und den An⸗ 
geklagten zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 


Ehrverluſt verurteilt. 


Wunderbares Doppelgängertum. 
Die Gäſte eines Wilhelmhavener Gaſthauſes waren g 


dieſer Tage Zeugen einer eigenartigen Szene. Ein 
Unbekannter trat ein, ſchritt zum Schanktiſch vor und 
blieb beim Anblick des Wirtes wie angewurzelt ſtehen. 
Der Wirt ſtand gleichfalls wie vom Schlage gerühth 
zitterte dann an allen Gliedern und ſtarrte dem An 
kömmling ganz entgeiſtert ins Geſicht. Nun wurden die 
Gäſte aufmerkſam, ſie traten heran und ſahen zu ihrem 
größten Erſtaunen, daß ſich zwei Männer gegenüber 
ſtanden, die ſich glichen wie ein Ei dem andern. Jedet 
von ihnen glaubte feinen eigenen Geiſt zu ſehen. Als 


ſich dann die Zungen löſten, ergab es ſich, daß ſie ein? 
ander völlig fremd und nicht im geringſten miteinander 


Aber andere Uebereinſtimmungeſ 
. 


Breuſene an — „Papa hat mir geſagt: ich würde viel. 
leicht den Bau übernehmen. Aber ich kann natürlich nich 
an Allan herantreten Allan müßte zu mir kommen, 
Das ſagte ſie leich thin. 

Altan ſaß ſitll und in ſich verſunken da. Er erwi’ 
derte gar nichts. Ethel hatte ihm mit dieſer Eröſfnung 
Feuer ins Herz geworfen. Das Blut ftieg ihm ins OF 
ſicht. Plötzlich hörte er den donnernden Gang der Arbei 
in feinen Ohren. Sollte es möglich fein? Lloyd 7 
Seine Ertegung war lo mächtig, daß er aufftehen muß!® 

Er ſchwieg eine Weile, Dann ſah er zu Eihel bin. 
Ste knaöpfte ihre Handſchuhe zu und dieſes Geſchäft ſchlen 
ihre ganze Aufmerkſamken in Anſpruch genommen 
haben. 

Ethel ſtand auf und lächelte Allan zu. x 
mir allerdings nicht Auftrag gegeben, Ihnen das zu 10: 
gen, Alan. Er darf nie erfahren, daß ich hier wat, 
ſagte ſie leiſer und ftredie ihm die Hand hin. 

Allan ſah ſte mit ein m dankbaren, warmen 
an. „e war in der Tat fehr liebens würdig von Ibn, 
mich aufzuſuchen, Fräulein Lloyd l“ entgegnete er und 
drückte ihr die Hand. 

E hel lachte leiſe. 
dieſen Tagen nichts zu tun und da dachte ich, ich will de 
ſehen, was Allan treibt. Good bye!“ Uno Echel ging 

i II. 

An dieſem Abend war Ethel während des Diner 
in ſo vorzüglicher Laune, daß dem alten Lloyd das DEE 
aufaing. Und nach Dich ſchlang fie die Arme um len 
Nacken und ſagte: „Hat mein kleiner, lieber Pa mot 
vormittag Zett, mir mir eine wichuge Sache 3 
ſprechen?“ | 

„Heute noch, wenn du willft, Ethel.“ 

„Nein, morgen Und will mem lieber, 
alles ıun, worum feine Ethel ihn bitten wird ? 

„Wenn es mir möglich it, mein Kind’? 

„Es tft dir moglich, Pal“ 


verwandt waren. 


kleiner Pa 


(Fortienumo folat) 


Schöffengericht 


— 


„Papa bat 


Bid 


„Bitte“ sagte fie, „ih batte | 


u be.. 
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— Akumt worden. Es wäre entieglich, 


leiter nichts! 
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Sodzer Dolkszeitung 


ergaben ſich zur größten Verwunderung aller: beide 
waren im gleichen Jahre geboren, beide hatten im 
gleichen Jahre geheiratet, beider Töchter waren am 


| gleichen Tage geboren und beider Töchter hießen Urfula. 


Das Schachturnier in Moskau. 


Nomanowſki beſiegt Torre. 


Im Spiel Torre — Romanowſti ſiegte unerwartet 
Romanowſti. Der Stand nach der 13. Runde iſt 
wie folgt: Bogoliubow (9'/, und eine Hängepartie), Lasker 


7 0), Torre (8½), Capablanca (7½), Marſhall (7 und 


eine Hängepartie), Romanowſti und Tartakower (je 7), 
Genewſki (6ę und eine Hängepartie), Grünfeld und 
Rubinſtein (je 6'/,), Bogatyrtſchuk (6 und eine Hänge⸗ 
partie), Reti (6), Rabinowitſch (5½½ und eine Hänge: 
partie), Spielmann (5¼½), Sämiſch und Werlinſki (je 5), 
Löwenfiſch (4 und eine Hängepartie), Duszotimirſti (4), 
Yates (3½ und eine Hängepartie), Gotthilf (3 und eine 
Hängepartie), Zubarew (2 /). 

ff ðͤ r 


Lokales. 


Ihre Geltung als geſetzliche Zahlungsmittel 
verlieren die Geldſcheine im Werte von 1 und 2 Zloty 
mit der Aufſchrift „Bank Polſki“ vom 28. 2. 1919 mit 
dem 31. Dezember. Vom 1. Januar 1926 ab werden 
dieſe Geldſcheine bei Entrichtung aller Gebühren ent⸗ 
gegengenommen und in den Finanzkaſſen und in den 
‚weigitellen der Bank Polſki gegen im Verkehr befind⸗ 
liche Bilonſcheine und Geldſcheine eingelöſt. Nach dem 
30. September 1926 erliſcht die Pflicht, dieſe Geldſcheine 
einzulöſen. 

Unfälle. Am geſtrigen Sonntag ſind ausnahms⸗ 
weiſe wenig Unfälle zu verzeichnen. Aerztliche Hilfe 
wurde nur in 14 Fällen in Anſpruch genommen. In 
der Gdanſtaſtraße wurde eine gewiſſe Anna Burka von 
einer Autodroſchte überfahren. Die Burka erlitt Wer: 
letzungen am Kopf und Körper. 

In der Kilinſtiſtr. 180 verſuchte ſich ein gewiſſer 
Stefan Trumowicz das Leben durch Genuß von Jod 
x nehmen. Der Lebensmüde mußte nach dem hl. 

oſephs⸗Spital gebracht werden. 

In der Weſolaſtr. 13 ſtürzte aus dem Fenſter des 
erſten Stockes die in demſelben Hauſe wohnhafte Helene 

rontczak. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr 
die erſte Hilfe, N 

Lodzer Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein. Der 
von der Maſit. uno Gerangletiton oieſes Vereins am 
Sonnabend im großen Saale des Männergefangvereins 
deranſialtete Vokal- und mufitaltihe Abend hat leider 
nicht den zahlreichen Beſuch aufzuwetſen, den man im 


Allgemeinen erwartet hatte und den dieſe fo mühevoll 


Üorberetiete Veranſtaltung im Intereſſe zur Förderung der 
unſt verdient hätte. Hat doch der Deutihe Schul, und 
dungsverein gerade auch in der letzten Zet den Beweis 

erbracht, wie eifrig er bestrebt tft, das Wiſſen und die 

Kunft durch populäre Veranſtaltungen zu fördern. Während 

durch die von dieſem Verein fafı allwöchentlich veranffal— 

teien Vorträge verschiedener Pälegenten unſerem deutlichen 
ublilum das Willen in der Uueratur und auch auf an 
deren Gebieten leicht zugänglich gemacht wurde, ſollte die⸗ 


4 ſer vokal inſtrumentale Abend unſerem Publikum Gelegen 


eit geben, ſich auch davon zu überzeugen wie er unter 
ſeinen Mitgliedern auch die Kunſt der Muſik und des 
Seſanges eifrig fördert. Doch das Bublitum war dies 


Und dennoch 


Roman von Haus Reis, 
(Nachdruck verboten.) 
(69. Fortſetzung.) 


„Was willſt du mir tun?“ murmelte fie. „ Willſt 
du mich vielleicht ſchlagen? Tue es doch. Es wäre viel 
leicht das Aergſte noch nicht. Es wäre wenigſtens — 
Wh! Ja, ſieh mich nur fo entſetzt an. Ich bin nicht 
wahnunnig, wie du veelleicht denkſt. Wahnſinnig war 
ch nur damals, als ich einwilltate, dir zu folgen. War 
bin ich denn in deinem Leden? Eine Eptſode nur — 
Laß mich los!“ ſchite ſie plötzlich auf, 
Ich duloe es nicht, daß du mich berührfi! Ich — oh — 
ich halle dich!“ 


g Mie von einem Peiiſchenſchlag getroffen, zuckte er 
zuſam men, feine Hände löſten ſich von ihren Schultern 


ud ohne ihr noch weiter einen Buck oder ein Wort zu 
Wannen, verließ er das Zimmer; fie aber warf ſich mii 
einer leidenſchaftlichen Bewegung auf die Cpatfelongue 
nd brach in qualvolles Schluchzen aus. 
a So lag fie lange. Nach und nach erlt beruhigten 
ſich die ertegten Nerven. Das wilde, verzweifelte Weinen 
leß nach, ruhiges Ueberlegen kam ihr. 


Sie richtete ſich auf und blickte wie verſtört um ſich 
Was war doch geſchehen? Ach ja — jetzt wußte fie es 
it einem Male ftano alles wieder klar vor ihrem getitt 
en Auge. Die Szecher y' war dageweſen, ünd dann ihr 
ann, und jegt — ja jegt mußte fte gehen. 
Und zwar bald gehen, zuptel Zett war ſchon ver 
wenn er nach Hauſe 


ame und fie noch hier fände! 


Auf ihr Klingeln erſchien Frau Mäller mit einem 
Beſich,, das förmlich vor Neugier brannte. 


„Die gnädige Frau haben geſchellt. Ich ſoll wohl 


mal undantbar; außer den Muwörtenden und deren An 
gehörigen baten ſich nur ganz wenig Beſucher eingefun⸗ 
den. Die Veranſtalter des Feſtes waren daher nicht wer 
nig ennäuſcht. Angenehm überrascht waren aber die 
Beſucher dee Abends über das vorzüglich Geborene. Das 
aus über fünfzig Perſonen beſtehende und gut eingelptelie 
Streichorcheſter brachte unter der Leitung feines Dirigenten 
des Herrn Kapellmeiſters Joſef Stabernak, außer der 
Ouvertüre zur Oper „Mariha“ von Flotow und der 
Ouvertüre zur Operette „Die Fledermaus“ von Strauß 
auch die Kompaſutonen zweter Zugehörtger der Mufit 
ſektton des Schul und Bildungs vereins m. zwe: den Jubi 
lädums marſch von Viktor Frey und das Opernre ue Borpontri 
von Ostar Broſch zu Gehör. All dieſe muſtkoliſchen Parbte⸗ 
tungen wurden von den Zubötern mu großem Beifall aufger 
nommen. Die Hauptnummer des Programms bildete der zum 
Schluß vom uner derfelben Rettung ſiehenden gemiſchien Chor 
unter Orcheſterbegleuung vorgeiragene Walzer; „An der 
ſchönen blauen Donau“ von Joh. Strauß. Das Sopran 
ſolo bei dieſem Walzer wurde von Frl. Bariſch und da: 
Altſolo von Fiau Longiewfta ausgeführt. Auf ſtürmt 
ſches Verlangen der Zubdrer mußte der Walzer wieder 
holt werden Nach dem konzerilichen Teil trat der Tanz 
in ſeine Rechte. 

Wir wollen hafken, daß ſich die Veranſtalter des 
Abends durch den ſchwachen Beſuch desfelben nicht ent: 
mutigen laſſen und unſerem Publikum noch oft ſolch einen 
fünftlertihen Gen: B dieren werden, wie dteſen. 


Der Sportverein „Rapid“ veranſtaltele am Sonn⸗ 
abend abend im Saale Konſtantinerſttaße 4 bei ſehr zohl 
reicher Beteiligung ſein 3. Stiftungsfeſt. Für dieſes halte 
die rührige Verwaltung ein intereſſantes und reichhaltiges 
Programm vorbereitet. Nach der vom Vorſitzenden Herrn 
Schröter gehaltenen Begrüßungsanſprache und einem von 
Herrn B. Benke eigens verfaßten und von Herrn Bud): 
holtz geſprochenen Feſtſpruch wartete die beim Verein ganz 
neu eniſtandene, aus 22 Mann beſtehende Geſangsſektion 
mit dem Vortrag mehrerer Lieder auf, worauf verſchiedene 
Muſikvornäge geboten wurden, die ebenſo wie die Ger 
ſangs vorträge mit großem Beifall aufgenommen wurden. 
Von den muſikaliſchen Darbietungen ſind hervorzuheben 
das Mufilirio. der Herren Milich (Klavier), Piehler und 
Belewicz (Violine), das aus Herrn Schindel mit feinem 

Kaas 


noch irgend eıwas zum Woenobrot beſorgen. Meine 
Ber ba geht ſo wie ſo, dann kann ſie es gleich mtıbrin- 
gen“, ſuchte ſte die Unterhaltung möglichſt unbefangen 
einzuleiten 

„Nein, nein, das iſt es nich!“, fagte Ruth, indem 
fie das Geſicht abwandte. „Bringen Sie mir, bite, einen 
Koffer vom Boden, den kleinen gelden — Ich muß ver: 
reifen nad Haufe — zu meinem Vater. Er iſt er 
trantt , ſetzie ſte erklätend hinzu. Nun begann ſie 
zu packen. 

Beau Mäller hätte entiſchieden mißbilligend den Kopf 
geſchüttelt bet ihrem Gebaren; denn regellos warf Ite die 
Sachen in den Koffer Alles durcheinander, was ihr in 
die Hände kam E, was Wälde, ein Kleid, ein paar Stie⸗ 
fel — Was brauchte ſte denn noch mehr? Zim Ueber 
legen war freilich nicht viel Zeit. Gut war es nur, daß 
fie ihr Geld — den Relt von Tante Hedwigs Geſchenk — 
nicht auf die Sparkaſſe gebracht, wie ihr Mann ihr immer 
geraten, ſondern ſorglos im Schreibitih behalten halte. 
Das kam ihr jetzt zuſtatten. 

Als ſie die kleine Summe dem Geheimfach entnahm, 
fiel ihr Buck auf ein Bild ihres Mannes in Kabtneits⸗ 
format, das auf ihrem Schreibriſch ſtand. 
jungen Künſtler als Romeo dar. Sie harte es immer 
ganz beſonders gelebt, Das Bild mußie ſte munehmen! 
Schon griff ihre Hand danach, aber dann — Nein, den 
Trtumph ſollie er nicht auch noch ecleben! Ste wollte 
das Bild wieder zurückſtellen, da enrgletiet es ihren zittern» 
den Fingern und fiel hin — zuerſt auf die Platte des 
Schreibtiſches und von da auf den Boden. Das dicke 
Glas des Rahmens war mittenduich gesprungen, gerade 
über das ſchöne, ſchwermütige Geſicht ging der häßliche 
Riß. Sie ſtarrte lange darauf hin. Dann nickte ſie. 
war recht ſo — mochte es liegen bleiben, wo es lag 

Jetzt war ſte fertig. Frau Müllers Bertha war 
gegangen, um ein» Droſchte zu holen. 

i Schan in Hu und Mantel ırar Ruth noch einmal 
in ihres Mannes Zimmer und ſah mit brennenden Augen 
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Eine Schuhmacherwerkſtätte 
der Neger in Algier. 


Die Neger werden von Miſſio⸗ 
naren ausgebildet. 


— 


Töchterchen beſtehende Muſikduett ſowie auch das Auftreten 
des letztgenannten Herrn als Muſikclown. Zum Schluß 
der Vortragsfolge gelangte der einaktige Schwank „H-ims 
liche Liebe“ von Rob Schulz zur Aufführung. Die Mit⸗ 
wirkenden in dieſer Aufführung, und zwar die Herren Fe⸗ 
lix Jaßmann, Alfons Tom und Hugo Kirſch und die Da⸗ 
men Emma und Erna Schmidt ſpielten durchweg mit 
viel Talent. 

Nach der Vortragsfolge fand die feierliche Preis ver⸗ 
teilung an folgende Sieger ſtatt: In dem am 20. Septem« 
ber d. J auf der Strecke Zzierz —Glowno veranſtalteten 


45, Kilo meter-Radrennen um die Meiſterſchaft des Sport⸗ 


vereins „Rapid“ die Herren: P. Patzer, Wilhelm Körber, 
Eugen Körber und Ecwin Fritz. Im 25 Kilometerlauf 
für Mitglieder der Polniſchen Radfahrerliga die Herren: 
Edmund Schefler von der Radfahrer vereinigung „Union“, 
Jan Marczewiki vom Zgierzer Eporiverein und Ed Blau 
vom Warſchaͤuer Zykliſtenverein. Im 15: Kilometer⸗Fahren 
für Fahrer, die noch keinen erſten Preis errungen haben, die 
Herren: Max Lange von der Radfahrerjettion des Rado⸗ 
goszezer Turnvereins, Paul Bankow und Zenon Olszewili 
vom Radfahrerverein Bieg“. In der am 12. Juli d. J. 
auf der Strecke Rigöw⸗Kurowice veranſtalleten 43 Kilos 
meter-Radrennen die Herren: Edmund Schefler, Wilhelm 
Körber und Franciszek Szyperniak. Im 10,Kilometer⸗ 
Juniorfahren die Herten: Karl Ende, Alfred Krauſe und 
Eugen Körber, 


Im 20.Kilometer⸗Fahren für Gäfte die Herren: 
Jerzy Walinſtt Mikolaj Sawielew und Kazimterz Soeym⸗ 
cal. Im 12 Kilometer Touriſten Fahren 
Oro Braun, Tgeodor Klimke und Hemyk Przy enitt. Im 
15 Rtlometer- Fahren für Mitglieder der Polniſchen Rad⸗ 
fabrer Liga die Herren Max Fritze, Emanuel Milnitel, 
Joſef Jerzak und Richard Bendel. Im 8 Kilometer Fahren 
für Klubmtialieder die Herren: Alfred Riß, Alfred Krauſe 
und Eugen Jurk. Prämien für Ausfiüge erhielten die 
Herten: Wilhelm Bente, Hugo Kirsch und Alfred Kraule. 
Von der Fuß bdallſettton erhielten folgende Herren, die ſich 


im Laufe der diesjährigen Spielſaiſon im Spiel ausge⸗ 


zeichnet haben, Peetſe: Waldhauſer, 
Schultz, Weicht. Werner, Keuger, Semler, Sander, Tietze, 
Sander und Fiedler. Nach der Preisverteilung wurde 
dem Tanze bispzum Anbruch des Tages gehuldigt. 


Berger, Frankus, 


umher als wollte fte ſich jeden Gegenſtand feſt ins Ges 
dächtnts prägen. 

Da die kleine Bronzeſtatue des Hermes war ſein 
persönliches Eigentum, ebenſo der koſtbare, silberne Pokal, 
den er als Schteßprets erhalten harte. Auch die vielen 
Bücher im Bächerſchrank und die ſorgfältig geordneren 
Waffen üder dem Schreibtiſch gehörten ihm. Ste benet⸗ 
dete die toten Gegenſtände, denn alles das nahm er mit, 
wenn er in wenigen Wochen nach Berlin ging, nur ſte, 
ſeine Frau — fie preßte die Lippen aufeinander, um 
nicht aufzuſchreten vor bitterem Weh — fie mußte von 
ihm geben. ; 

Mie erlöſt würde er heute abend aufatmen, wenn 
er nach Haufe kam und fand, daß fie endlich begriffen 
hatte, dat fie gegangen war, — 

Auf dem Schreibtiſch lag ein angefangener Brief, ein 
gleichgültiger Geſchäfts brief war 
Berlin. Mit liebkoſendem Finger ſtrich ſie über die Stelle, 
von der ſie glaubte, daß ſeine Hand darauf geruht haue 
und drückte einen Augenblick ihre brennenden Lippen auf 
das fühle Metall des Federhalters, der noch neben dem 
Briefolatt lag. Und dann meldere Frau Mäller, daß die 


Es ſtellte den | Droſchke da ſet, und fie ging. 


{ 21. Kapitel. 


Die ganze Nacht hindurch fuhr Ruth, bis ſie die 
wohlbekannien Türme ihrer Vaterſtadt auftauchen ſah; 
ein wehmmtiges Gefühl beſchlich fie, als fie wieder duch 
die alten Straßen ging. Am Ende der langen Wühelm⸗ 
ſtraße grüßte ſte ſchon von weitem das ſchlozartige Dienſt⸗ 
gebäude des Regſerungspräſidenten. Die ſtaatliche Fen⸗ 
ſterrethe leuchtete und glitzerte in der Sonne, als wollte 


Es | fie die Heimgekehrte freundlich willkommen heißen. Je 


mehr fie ſich dem Vaterhauſe näherie, deſto langſamer und 
zögernder wurde ihr Schritt. € ch aber ſtand ſie doch 
auf der großen Frettre. se, d zwei fteinerne Löwen 
flankierten. 


(Fortſetzung folgt.) 


die Herren: 


es an einen Agenten in 


| 


Sport. 
„Sturm“ — „Hakoah“ 4:3 (0:2). 


Der Sieg „Hakoahs“ ſchien fiher, führte 
„Haboah“ das Spiel joſt bis zuletzt mit 3:0. In 
den letzten Minuten raffte ſich „Sturm“ auf. Ein 
Tor folgte dem anderen und fo bonnte „Sturm“ als 
Sieger aus dem Kampfe hervorgehen. 


Es fpielten: In Saierz 
„Sokol“ — „Makkabi“ 8:3 (4: 2). 


In Warſchau: 
„Polonia“ — „Makkabi“ 6:0 (4: 0). 


Aus dem Meiche. 


Pabianice. Die deutſchen Abendkurſe 
find hier dank den Bemühungen der Stadtverordneten 
der D. S. A. P. eingeführt worden. In der deutſchen 
Voltsſchule an der Zamkowaſtraße hat der Unterricht bei 
65 Schülern begonnen. 

Lask. Der Staroſt Slupaozynſki, der den 
Abg. Szezerkowſki in einem Briefe beleidigt hatte, wurde 
ſeines Amtes enthoben. Er ſoll jedoch einen Poſten 
in kei Wojewodſchaft erhalten, wogegen die P. P. ©. 
auftritt. 
Warſchau. Die Arbeitsloſen in War⸗ 
ſchau haben in den Tagen vom 16.— 21. dis. Mts. 
310 Köpfe Zuwachs erhalten, jo daß die Geſamtzahl 
6520 Perſonen beträgt, mit Familienmitgliedern ſtehen 
alſo ca. 20 000 Perſonen vor dem Nichts. 

Die ruſſiſche Kathedrale trotzt 
weiter. Neue Sprengungen am Sonnabend blieben 
wiederum erfolglos. Der Leiter der Sprengungen Prof. 
Senkowſki von der Univerſität Krakau erklärte, daß es 
bis zum völligen Abieißen noch 4 bis 5 Monate 
dauern werde. — Und dabei ſollte die angeblich „bau⸗ 
fällige“ Kathedrale bereits ſchon Anfang November vom 
Erdboden verſchwunden ſein. Blamage des Hakatismus. 

— Selbſtmord eines Po. liziſten. 
Im Torwege, Podchorgzych Straße 59 erſchoß ſich der 
24 jährige Poliziſt Teofil Fronczak. Der Grund zu der 
Verzweiflungstat war die Liebe zu einem jungen Mäd⸗ 
chen, das er heiraten wollte. Seine um einige Jahre 
ältere Frau war damit jedoch nicht einverſtanden. Des⸗ 
wegen wählte F. als Ausweg die Kugel. 

Goſtynin. Die Miß wirtſchaft des Ma⸗ 
gi ſtrats hat allgemeinen Unwillen hervorgerufen. 

emerkenswert iſt, daß 160 Hufen Wald, die der 
Stadt gehören, ein Defizit von nahezu 50 000 Zl. ge⸗ 
bracht haben In einigen Verſammlungen wurden ſehr 
ſcharfe Angriffe gegen den Bürgermeiſter gerichtet und 
deſſen Rücktritt gefordert. Man erwartet, daß die Auf⸗ 
ſichtsbehörden eingreifen werden. ö 

Radomſko. Aus dem Stadtrat find die 
Stadtverordneten der P. P. S. in einer Anzahl von 
8 Perſonen ausgetreten. Infolgedeſſen werden Neu⸗ 
wahlen erwartet. 5 

Thelmza. Ein blutiges Tanzvergnügen. 
Als vor etwa ſechs Wochen in Zgelno ein Tanzver⸗ 
gnügen ſtattfand, kam es wegen der Tänzerinnen zu 
einer Schlägerei, bei der der 27 Jahre alte Wolſki aus 
Dzwierzno ſchwer verletzt wurde. Er iſt jetzt im Thor⸗ 
ner Krankenhauſe geſtorben. Nun erſt hat der Vater 
des Toten Anzeige bei der Polizei erſtattet, die die 
Täter feſtnahm. . 

Poſen. Begnadigung. Die ſeinerzeit wegen 
des an dem Gaſtwirt Paul Bederke in Hammer durch 
Erſchießen begangenen Mordes zum Tode verurteilten 
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 HSpezialärzte und zahnärztliches 


Tätig täglich von 9 Uhe früh bis 8 Uhr abends, 
Sonntags von 9 Uhr früh bis 2 Uhr nachm. 


Dr. Golöring Innere Krank⸗ | 11-12 u. 3⸗5 
„Landkof heiten 122 u. 57 
Dr. Dynenfon Kinderkrankheit 11.12 u.4'/,.6 


hren⸗, Hafen» 1112 
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Dr. Z. Rakowſki > Halskrantheit. 


Frauenkrankheit. ? 
dr. Szmerlowſki du. Geburtshülfe Sen 12.1 
RE . 4,0 
Dr. Wajs Chirurg. Kranth. Th 


Haute, vener. und 
Harnorgankrankh 


Hugenkrankh. 


Mund» und 
Bahnfranth 


111,1 u. 7˙8 
10¼12¼ 
912 U 4.7 
12-2 u. 7-8 


dr. Silberſtrom 
dr. Soloberg 


Zahnärztın Landkoſowa 
Zahnarzt Gelberg Stan. 


3 Verbande, Operationen, Einſpeitzungen, Impfungen, 
I amtliche Analyfen (Blut, Harn ufw.). Ducchleuch⸗ 
tungen u Röntgenaufnahinen. Kurſus für Stotterer! 
Kanſtliche Zähne, Kronen, Brücken dus Bold u. Platin. 

a Geburtshilfe, Ratſt au Mütter, 


Difiten nady der Stadt werden 4 enommen. 


Verschiedene Herbst- und Winterwaren, 


Welßwaren in allen Sorten, 
Gtamine gemuſtert und glatt, 


Lod zor 9 


beiden Angeklagten, die Ehefrau Bederke und der Ar⸗ 
beiter Domagala aus Hammer ſind, auf ihr beim Staats⸗ 
präſidenten eingereichtes Gnadengeſuch zu Zuchthaus⸗ 
ſtrafen von je 15 Jahren begnadigt worden. 

Lemberg. Große Schneewehen. Seit ei 
nigen Tagen ſchneit es ununterbrochen. Die Straßen 
der Stadt ſind von einige Meter hohem Schnee bedeckt. 
Die Straßenbahnen mußten daher den Verkehr ein: 
ſtellen. Auch im Eiſenbahnverkehr ſind Störungen zu 
verzeichnen, ſo daß alle Züge mit großen Verſpätungen 
anlangen. 


= 


Kurze Nachrichten. 


Untergegangene Schiffe. Dem Sturme in der 
Nordſee und im Kanal iſt eine Reihe Schiffe zum Opfer 
gefallen. Man nimmt an, daß auch zahlreiche Perſonen 
ertrunken ſind. Die Rettungsſtationen waren un⸗ 
unterbrochen tätig; ſie konnten zahlreiche Schiffsmann⸗ 
ſchaften retten. 

Einſturz dreier Funktürme. In der letzten 
Sturmnacht ſtürzten die drei neuerbauten Funktürme 
der Funkſtation Norddeich um. Die Türme hatten eine 
Höhe von je 150 Meter. Der Sachſchaden iſt groß. 

Neun Monate Kerker wegen eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vortrages. Die königliche Kurie hat 
den ſozialdemokratiſchen Lehrer, Auguſt Mohos, der in 
Szegedin einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über die 
Frauenfrage im Arbeiterheim hielt, zu neun Monaten 
ſchweren Kerkers verurteilt. Der Vortrag war 
eine Zuſammenfaſſung der wichtigſten Ergebniſſe aus 
dem Buch Bebels „Die Frau und der Sozialismus“ 
und der Schrift Engels über den Urſprung der Familie. 

Der betrogene Maſſenmorderfſinder. Der 
engliſche Hauptmann Bentley behauptet, die erſten 
Zeichnungen der Tanks dem Lord Kitchener gezeigt zu 
haben, worauf die Tanks in der engliſchen Armee ein⸗ 
geführt worden ſeien. Er (Bentley) ſei dabei leer aus⸗ 
gegangen und verklage jetzt die engliſche Regierung um 
300 000 Pfund Sterling Entſchädigung. 

Wenn ein Hungerkünſtler Hunger hat. Der 
holländiſche Hungerkünſtler Wolly Hatte den Ehrgeiz, 28 
Tage lang zu falten, Auf einem Divan in einem Glas- 
käfig ausgeſtreckt, der in der Hille des Zeitungsgebäudes 
des „Petit Barifien“ in Paris aufgeſtellt war, faltete er 
bereits elf Tage, als er in der darauffolgenden Nacht in 
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Allgemeine 


Goflügel⸗, 


— 


Geöffnet von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Anmeldungen werden bei Herrn Eduard Pahl, Lodz, Petrikauer Straße 166, 


Telephon 35-77, bis 1. Dezember a. c. entgegengenommen. 


Hemdenzephire in jeder Preislage, 
Wollwaren für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 


Crep de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert, 


Tücher, Handtücher, Plüſch⸗ und Waſchdecken 
emprese Emil Kahlert, Lodz, Gluwna 41, Tel. 18-37. 


Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt. 1179 


einem Anfall von Tobſucht die Scheiben des Käfigs mil | 


vom 6. bis einſchlleklich 
Dezember 1925: 


Tauben-, hunde⸗ 
und Kleintier⸗fusſtellung. 


Lodzer Geflügelzüchter⸗Berein. 


Nr. 123 


ol lezeltung N 


| Diensta 


Fräulein Rehborn 


ftellte den neuen deutſches 
Rekord im 100 Meter⸗Schwim⸗ 
men auf dem Rücken in 

I Min. 29,2 Sek. auf. 


In re 


Nr. 1 


ſtrierte Bella 
preis: mon 
N Bonus? 


— —— 


vertreter in 
8. W. Moor: 


Fußtrinen zerſtieß Er hatte Hunger. Er mußte in eine 
Klinik übergeführt werden; aber er hatte 40 000 Franes? 
verdient. 


. „IB 
alle Stre 
der dure 
durch inte 
welcher? 
hiermit f 

bitten wir diejenigen zu den 4 
unferer Poſtabonnen⸗ dienſtleiſt 
ten, die rückſtändigen Das 
Bezugsgebühren zu 
At e er 5 er 5 8 
Unterbrechung in der 
Zuſtellung der „Lodzer ung vo 
Volkszeitung“ eintritt. wird. 
Die 
ſonby, d 
auswärt 
N as Ber 
e e ſehr | 
deutsche Sozialſſtiſhe Airbeitspartei Polens. | cen 
3 ebeitspartei Polens. den L. 
Alcchtung, Ortsgruppe Lodz.Sübtl N brnehm 
Am Montag, den 30. November, um 7 Uhr abends, findet 1 als Page 
im Lokale, Suwalſkaſtr 1, eine Vorſtandsſitzung ftatk ahn, w 
Die Anweſenheit aller Vorſtandsmitglieder iſt dringend er for Minifters 
derlich. Der Vorſitzende. 
i er Abge 
Jugendabteilung der Deutſch. 603. Arbeitspartei Polens, während 
Montag, den 30 November, abends 7 Uh, findet im Saale, ihn zur 
Andrzejsftraße 17, eine Derſammlung mit anſchli Bender geweſene 
Dio buſſioh ſtatt. Sprechen wird über „Sorgen und Freuden dek gegen de 
Arbeiterjugend“ der Generalſebreidr der D. S. A. P., Genoſſe | 
Kocolet Das Thema dürfte auch die Erwachſenen intereſſieren, er aus 
Sablreichen Beiuch erwartet der Dorftand. Geheimd 
Verleger und verantwortlicher Schriftleuer: Sto. E. Aut. Hie 
druck: J. Baranowſti, Lodz, Petrifauer Straße 109. giſches 9 
eran, d 
PCC un epohanneeb er vote ugen e 


Zahnarzt 


H.SAURER 


Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 
1 


utſchein 


. für das Lung-Theater. 


Zum Doppelprogramm: „Von Hand zu 
Hand“ und „Das Lied der triumphie⸗ 
renden Liebe“. 

Zur Löſung von 2 Eintrittskarten für 
alle Plätze (außer Loge) zum Preiſe von 


1.-Sl. bis 7 Ahe abends 
1.50 Sl. jür alle übeigen 
Dorſtellungen. 


Lodz, den 30. November 1925. 


